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^ber  Philipp  Heinrich  Erlebachs  Werdegang  als  Musiker  sind  wir  nicht  unterrichtet.  Er 
wurde  1657  in  Esens  in  Ostfriesland  geboren  und  muß  schon  ziemlich  früh  nach  Mitteldeutsch¬ 
land  gekommen  sein.  Am  kleinen  thüringischen  Hofe  zu  Rudolstadt  stieg  er  noch  vor  der  Jahr¬ 
hundertwende  vom  Kammerdiener  und  Musiker  zum  Hofkapellmeister  auf.  Sein  umfangreiches 
Schaffen  ist  nur  zu  einem  Bruchteil  überliefert.  Besonders  bedauert  man  den  Verlust  eines 
vollständigen  Kantatenjahrganges,  weil  Erlebach  gerade  auf  diesem  Gebiet,  wie  das  vor¬ 
liegende  Werk  beweist,  Wesentliches  zu  sagen  hatte.  Auch  als  Komponist  von  Passionen 
Historien,  Motetten,  Liedern,  Ouvertüren  und  Triosonaten  hat  er  sich  einen  guten  Namen 
gemacht.  Die  Musikforschung  rechnet  ihn  zu  jener  großen  Gruppe  von  handwerklich  tüchtigen 
und  begabten  kleineren  Meistern,  die  um  1700  in  ihrer  Stellung  als  Kantor  oder  Kapellmeister 
in  Mitteldeutschland  musikalisch  den  Boden  für  das  Schaffen  Johann  Sebastian  Bachs  vorbe¬ 
reitet  haben. 

Die  Kantate  „Der  Herr  hat  offenbaret"  gehört  zu  einer  der  zahlreichen  Frühformen  der  Gat¬ 
tung,  in  die  noch  nicht  das  Rezitativ  Eingang  gefunden  hatte.  Nach  der  neueren  Terminologie 
wird  man  sie  als  „Spruchodenkantate"  zu  bezeichnen  haben.  Das  Werk  wird  von  einem  Bibel¬ 
spruch  umrahmt,  der  von  dem  Komponisten  motettisch  als  Chorsatz  verarbeitet  wurde  und 
mit  seinen  freien  polyphonen  Stimmeinsätzen,  der  sorgfältigen  Deklamation  des  Textes  und 
den  Tuttihöhepunkten  einen  wirkungsvollen  Auftakt  und  Abschluß  bildet.  Das  Mittelstück  der 
Kantate  ist  in  vier  Soli,  über  eine  Variante  des  bekannten  Textes  „Meinen  Jesum  laß  ich  nicht" 
gegliedert,  in  die  zwei  Instrumentalritornelle  eingeschoben  sind.  Soweit  festgestellt  werden 
konnte,  besteht  zwischen  Erlebachs  Sologesängen  und  den  zahlreichen  Melodien,  die  als  Kir¬ 
chenlieder  auf  ähnliche  Texte  überliefert  sind,  kein  Zusammenhang.  Ihre  Wiedergabe  wird 
man  erfahrenen  Chormitgliedern  überlassen  können.  Da  auch  weder  an  den  Chor  noch  an 
das  Orchester  überdurchschnittliche  Anforderungen  gestellt  werden,  läßt  sich  das  Werk  mit 
verhältnismäßig  einfachen  Mitteln  aufführen.  Der  Komponist  hat  die  Kantate  für  den  dritten 
Adventssonntag  bestimmt,  doch  ist  sie  auch,  ohne  mit  dem  Text  in  Konflikt  zu  kommen,  bequem 
für  andere  Gelegenheiten  verwendbar. 

Die  Abschrift  der  Kantate  (Chorpartitur  und  einzelne  Stimmen)  stammt  aus  ehemals  kirchlichem 
Besitz  und  wird  heute  von  der  Frankfurter  Stadt-  und  Universitätsbibliothek  unter  der  Signa¬ 
tur  Mus.  A  171  aufbewahrt.  Auf  dem  Titelblatt  der  Partitur  ist  als  Autor  „P.H.E."  angegeben; 
es  besteht  aber  kein  Zweifel,  daß  diese  Initialen  in  „Philipp  Heinrich  Erlebach"  aufzulösen 
sind.  Weitere  Quellen  sind  bisher  nicht  bekannt  geworden.  Die  vorliegende  Erstausgabe  hält 
sich  getreu  an  diese  Vorlage.  Einige  kleine  Schreibfehler  wurden  stillschweigend  verbessert 
und  eine  einheitliche  Lesart  der  Generalbaßbezifferung,  die  in  der  Continuo-Einzelstimme  ge¬ 
ringfügig  von  der  Partitur  abweicht,  hergestellt.  Zusätze  des  Herausgebers,  auch  in  der 
Dynamik,  sind  stets  durch  Klammern  kenntlich  gemacht.  Die  Phrasierung  wurde  in  allen  Stim¬ 
men  vereinheitlicht.  -  Den  Generalbaß  setzte  Dr.  Georg  Feder,  Köln,  aus. 

Frankfurt  a.  M.,  im  März  1962  Lothar  Hoffmann-Erbrecht 
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ERSTE  REIHE 


ORGANUM 

Ausgewählte  ältere 
vokale  und  instrumentale 

MEISTERWERKE 


GEISTLICHE  GESANGSMUSIK 

für  Solo-  oder  Chorslimmen  mit  oder  ohne  Begleitung 

1.  Weckmann,  Matthias  (1621 — 1674) 

„VV  ie  liegt  die  Stadt  so  wüste“,  für  Sopran-  und  Baßsolo  mit  Streichorchester 
und  Orgel. 

Partitur  (zugleich  Orgelst imnie):  Viol.  I,  II,  Via  I,  II,  Vcllo,  Kbaß 

2.  Weckmann,  Jakob  (1643—1680/81) 

„Wenn  der  Herr  die  Gefangenen  zu  Zion.“  für  Sopran,  Alt,  Tenor  und  Baß 
mit  Streichorchester  und  Orgel,  Part.  6,50;  6  St.  je  0.60;  4  Singst,  je  0,40. 

3.  Krieger,  Johann  Philipp  (1649 — 1725) 

„V  o  wilt  du  hin,  weil's  Abend  ist,“  für  2  Sopran-  oder  Tenor-Stimmen 
und  Cc-tnbalo.  Part.  2,50;  Singpart.  0.50  für  Choraufführung. 

4.  Tunder,  Franz  (1614 — 1667) 

„Ein  kleines  Kindelein,“  Aria  für  Sopran  mit  Streichorchester  und  Orgel. 

Part.  (zugl.  Orgelst.)  2,—;  Viol.  I,  II,  Via  I,  II,  Vcllo/Kbaß  je  0,40; 
Singstimme  0.20. 

5.  Zachow,  Friedrich  Wilhelm  (1663 — 1712) 

„Herr,  wenn  ich  nur  dich  habe,“  für  Soli,  Chor,  Orchester,  Harfe,  Cem¬ 
balo  und  Orgel. 

Part.  4,25;  4  Singst,  je  0,25;  Viol.  I  u.  II  je  0.50;  Via  I  u.  II  je  0,40; 
Vcello/Kbaß  0.60:  Harfe  0.60;  Cembalo  1, — ;  Orgrl  0,50. 

6.  Krieger,  Johann  Philipp  (1649 — 1725) 

„Die  Gerechten  werden  weggeraHt“  (Jes.  57,  1 — 2).  Trauermusik  für  Sopran, 
Alt,  Tenor  und  Baß  mit  Streichorchester  und  Orgel  (komp.  16116}. 

Part.  2,50;  5  Stimmen  je  0.50;  4  Chorst.  je  0.25. 

7.  Tunder,  Franz  (1614 — 1667) 

„Ach  Herr,  laß  deine  lirbrn  Engelein“.  Aria  für  Sopran,  mit  Streichor¬ 
chester  und  Orgel. 

Part.  (zugl.  Orgel-  und  Singstimme)  2,75;  Viol.  I.  II,  Via,  Vcllo/Kbaß 
je  0,50. 

9.  Bitter,  Christian  (164? — 172?) 

„Gott  hat  Jesuin  erwecket,“  für  Sopran,  Alt,  Tenor  unJ  Baß.  2  V  iolinen, 
Fagott  (oder  Violoncello  und  Baß),  Cembalo  und  Orgel  (komp.  1.06'. 
Part.  4,50;  Viol.  I  u.  II  je  0.60;  Fagott  0,60;  Cembalo  1.20;  2  Singst. 

je  0,60. 

10.  Krieger,  Johann  Philipp  (1649 — 1725) 

„Rufet  nicht  die  Weisheit,“  für  Sopran,  Alt,  Tenor  und  Baß  mit  Streich¬ 
orchester.  und  Orgel. 

Part.  (zugl.  Orgelstimme)  4.50:  Viol.  I,  II,  Via  je  0,40:  Vcllo/Kbaß. 
Fagott  je  0,60;  4  Singst,  je  0.40. 

11.  Sweelinck,  Jan  Pieters  (1562 — 1621) 

„Hodie  Christus  natus  est“.  Cantio  sarra  für  Sopran  I,  II,  Alt,  Tenor  und 
Baß  mit  Orgelbegleitung  (1619).  Part.  2,50;  5  Singst,  je  0.25. 

12.  Händel,  Georg  Friedrich  (1685—1759) 

„Ach,  Herr,  mich  armen  Sünder.“  Kantate  für  4  Soli,  Chor,  Orchester, 
Cembalo  und  Orgel.  Part.  6,50;  Viol.  I  u.  II  je  0.60;  Via.  I  u.  11  je  0.60: 
Vcello  u.  Kbaß  je  0,90;  Oboe  I  u.  II  je  0,60;  Fagott  0,40;  Orgel  0,60; 
Cembalo  2,40;  4  Singst,  je  0.25. 


13.  Tunder,  Franz  (1614 — 1667) 

„Wachet  auf!  ruTt  uns  die  Stimme,“  für  Sopransolo,  Streicher  und  Orgel. 
Part.  (zugl.  Orgel-  und  Solostimme)  2.75;  Viol.  I,  II  je  0,40;  Vcllo/Kbaß 
0,40. 

15.  Tunder,  Franz  (1614—1667) 

„Ein'  feste  Burg  ist  unser  Gott,“  für  gemischten  Chor,  Streichorchester 
und  Orgel.  Part.  5.75;  Viol.  I  u.  II  je  0.60:  Bratsche  I,  II,  111  je  0.40; 
Vcello/Kbaß  je  0,60;  Orgel  1, — ;  Sopr.  1  u.  II  1, — ;  Ten.  u.  Baß  je  0,60. 

16.  Buxtehude,  Dietrich  (1637 — 1707) 

„Ihr  lirbrn  Christen,  freut  euch  nun.“  Kantate  für  ßaßsolo,  gemischten 
Chor.  Orchester  und  Orgel.  Part.  5.50:  7  Streicherst.  je  0.30:  Oboe  I. 
II.  III  je  0.30:  Orgel  1.  — ;  Pos.  I.  II.  Tromp.  je  0.6(1:  Sopran  1/11  0.50: 
Alt-Ten.-Baß  je  0.40. 

17.  Weckmann,  Matthias  (1621 — 1674) 

„Zion  spricht:  Der  Herr  hat  mich  serlassen!“  Motette  für  Alt.  Tenor  und 
Baß  (Soli  und  Chor).  Streicher  und  Orgel. 

Part.  (zugl.  Orgelstimme)  3  50:  Viol.  I  II.  Via  l.  II.  Vrllo,  Kbaß  je 
0,25:  All-,  Ten.-  und  Baßst,  je  0  25. 

22.  Buxtehude,  Dietrich  (1637 — 1707) 

„Alles,  was  ihr  tut  mit  VV  orten  oder  mit  Werken.“  Kantate  für  2  Soli. 

4  stg.  Chor,  Streicher  und  Orgel.  Part.  3.50;  5  Streicherst.  je  0.60: 
Orgel  1,20;  2  Solost.  je  0.40;  4  Chorst.  je  0.50. 

23.  Ebart,  Samuel  (1655 — 1684) 

„Misere,  Christe,  mri“  (Jesu  Christe,  hah  Erbarmen).  Geistliches  Konzert 
für  Tenor-Solo  [Sopran]  Viol..  Gambe  [V  eellol  und  Orgel.  Ausgabe  mit 
lat.-dtsrh.  Test,  deutsch  von  H.  J.  MoSer.  Part.  2  50;  Viol. -Solo  0.40; 
Vcello-Solo  0,40. 

25.  Vierst.  Choräle  aus  dem  Melodeyen-Gesangbuch,  Hamburg  1604. 

Nr.  1—12.  Part.  2  50. 

26.  Vierst.  Choräle  aus  dem  Melodeyen-Gesangbuch,  Hamburg  1604. 

Nr.  13—23. 

27.  Vierst.  Choräle  aus  dem  Melodeyen-Gesangbuch.  Hamburg  1604. 

Nr.  24-35. 

23.  Stölzel.  Gottfried  Heinrich  (1690 — 1749) 

„Kündlirh  groß  ist  das  gottselige  Geheimnis“,  Weihnachlskantate  für  Sopran, 
Alt,  gemischten  Chor.  Oboe.  Streicher  und  Generalbaß  (Orgel). 
Partitur  (zugleich  Orgel-  und  Solostimme)  4.50;  Singpartitur  0,50;  Oboe. 
Violine  I,  II,  Viola,  Violoncello  je  0,30. 

29.  Stölzel,  Gottfried  Heinrich  (1690 — 1749) 

Lob  und  Dank  (Kantate)  für  Tenor,  gemischten  Chor,  Oboe  d’araore,  Strei¬ 
cher  und  Generalbaß  (Orgel). 

Partitur  (zugl.  Orgel-  und  Solostimme),  Singpartitur,  Oboe,  Violine  I, 
II,  Viola,  Violoncello. 

30.  Frouenholtz,  Johann  Christoph  (1684—1757) 

„Verbirg  nicht  deine  holden  Strahlen“.  Sotö-Kantale  für  Sopran,  Streicher 
und  Generalbaß  (Orgel).  Partitur  (zugl.  Orgel-  und  Singstimme),  Violine  I, 
II.  Viola,  Violoncello. 

31.  Frauenhollz,  Johann  Christoph  (1684—1757) 

„Der  Herr  gedenkt  an  uns“.  Kantate  für  Sopran,  Baß,  gemischten  Chor, 
2  Violinen.  Cello  (Continuo)  unJ  Orgel  (Generalbaß).  Partitur  (zugleich 
Orgel-  und  Solostimme),  Singpartitur,  Viol.  1,  II,  Violoncello. 

Die  Reihe  wird  nunmehr  laufend  fortgesetzt  werden,  vorwiegend  mit 
Chor-  und  Solokan'aten  aus  der  Bach-Zeit,  darunter  auch  solchen,  die 
un  den  Chor  höhere  Anforderungen  stellen. 
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